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Amtliches.
Die Herbst -Ko«trollvers -nnmlimge « im Konr-

yagmebezirk Freudevftadt finden wie folgt statt:
Koutrollbezirk Dornstetten, Mittwoch, dm

8. November, vormittags 9 Uhr , am Rathause zu Dorn-
stetten.

Koutrollbezirk Pf alzgrafeuweiler, Mitt¬
woch den 8 . November nachmittags 4 Uhr, am Rathause
zu Pfalzgrafeuweiler für die Gemeinden Cresbach, Dürr-
Weiler, Edelweiler, Grömbach, Herzogsweiler, Pfalzzrafeu-
wetler, Wöroersberg.

Koutrollbezirk Besen feld, Donnerstag , den
9 . November vormittags 9 ^ Uhr vor dem Gasthaus zum
Lamm zu Besenfeld für die GemeindenBesenfeld , Erzgrube,
Göttelfiugev, Hochdorf, Huzeubach , Jgelsberg, Röt, Schwarzen¬
berg und die Parzellen Hinter - , Mittel -, Vorder - Langenbach,
Schönmünz und Zwickgabel der Gemeinde Baiersörouu.

Madrid.
Das Madrid. König Alfonso XIII . , der ja schon feit

seiner Geburt König von Spanien ist , in dem soeben Präsi¬
dent Loubet aus Paris weilt, hat nachgerade auch eine mo¬
derne Entwicklung angeuommen, wenn auch bei Weitem nicht
in dem frischen und frohen Maße , wie z . B. eine deutsche
Großstadt . Spanische Wirtschaft ist nie berühmt gewesen
und sie war zu Zeiten in der Hauptstadt mehr zu Hause,
wie in irgend einem klemm Nkste auf der pyreväischen
Halbinsel, in dem die herrschende Familien -Kligue mitHoch¬
genuß und ohne Skrupel ihren Mitbürgern das Steuer - Fell
zu Gunsten des eigenen Portemonnaies über die Ohren
zieht . Mehrfach hat die Staatsregierung eingreifeu und
durch einen Kommissar die Madrider Stadtverwaltung ab-
löseu lassen müssen , weil doch etwas gar zu stark im Trü¬
be» gefischt wurde. Hinterher wollte es dann Niemand ge¬
wesen sein, wie das da unten stets so zu sein Pflegt , wenn
gerade viel war , was nicht sein soll.

Spanien ist ein bitterarmes Land geworden , Anarchis-

s mus und Aufruhr toben dort verhältnismäßig noch mehr,
wie in Rußland und Attentate sind da auch nicht seltener,
was , wie bekannt, Alfonso XIII . schon zu wiederholten
Malen bemerkt hat . Aber keineswegs find alle Spanier
arm und «eben den Trägern der großen Familiennamen
find auch in den Städten recht wohlhabende Bürgerhäuser
vorhanden . So erfreulich das ist . so unerfreulich ist, daß,
wenn die Oeffentlichkeit an die Reihe kommt, wenn etwas
zum allgemeinen Besten aufzuwenden ist . jeder edle Don,
der sein Licht sonst nie in den Schatten stellt, seinem Freunde
und Nachbarn zuruft : Zahle Du ! So drücken sich denn
die Meisten oder Alle.

Nach dem großen National-Uuglück, dem verlustvollen
Kriege mit den Vereinigten Staaten von Nord -Amerika,
wurden im ganzen Laude, voran in der Hauptstadt , große
Deklamationen gehalten ; jeder Hidalgo sollte einen Teil
seines Vermögens auf dem Tempel -Altar deS Vaterlandes
uiederlegen, damit das „ ruhmvolle Spanien" zu neuer Blüte
gedeihe . Wie gesagt , deklamiert haben sie Alle genug, aber
hinterher beim Bezahlen sah man Viele, die nicht da waren
und was die Anderen spendete » , war sö ziemlich gleich Null.
Freilich war's kein Wunder , daß es so kam, gerade die
Madrider hatten die „ spanische Wirtschaft" seit langen
Jahren aus nächster Nähe geschaut und die besseren letzten
Jahre hatten noch nicht zu wirken vermocht . Auch heute ist
das noch nicht geschehen.

Die Madrider haben zu ihrem bekannten Hange zu
Stierkämpfeo, Vergnügungen und Nichtstun, das letztere ist
ja vielen Südländern die liebste Beschäftigung, noch eine
recht respektlose, radikale Gesinnung hiozugewonneu. Der
Respekt vor der königlichen Familie ist mehr, wie schwach
und wenn man den jungen König noch etwas geschont hat
mit Witzen und Anspielungen, so liegt das daran , daß man
der jungen Majestät noch nicht viel nachsagen konnte . Was ist
aber nicht alles über Alfonso XII., der es doch gewiß gut
meinte , seine Witwe die Regentin Marie Christine und andere
Glieder des königlichen Hauses gelästert ? Auch das Ein¬
werfen der Scheiben der Wagenfenster ist bei unpopulären
Prinzen nichts Seltenes gewesen, und daß in Madrid kein
Straßenkrawall stattgefunden hat , kann mauerst sagen , wenn
der Tag vorbei ist.

Man hat im Madrider Schlösse die Hoffnung, daß
das Alles einmal anders und besser werden wird, aber man
wird sich viel Zeit lassen müssen . Die MadriderBevölkerung
iß viel zu sehr verwöhnt, von sich selber eingenommen und
weiß zu wenig vom Leben in anderen Ländern , als daß
mau ihr mit gutem Willen imponieren könnte . Einem durch
und durch modernen Manne möchte es vielleicht gelingen,
diese schwatzende Menge mit den großartigen Gesten zu ge-

? Winnen , aber sie festzuhalteu, das erfordert beinahe mehr

I wie Menscheuarbeit. Die Spanier müssen die Schule ihrer
eigenen Erfahrungen durchmachev , bls sie einmal eivseheu,
daß die neue Zeit ihre eigenen Rechte haben will.

Kaiser Friedrich war als deutscher Kronprinz in Er¬
widerung des Besuches des Königs Alfonso XII . io Deutsch¬
land in Madrid, und es ist nicht ausgeschlossen , daß Kai¬
ser Wilhelm ll. die Visite Alfonso's XIII . in Berlin An¬
fang nächsten Monats später ebenfalls in der spanischen
Hauptstadt beantwortet. Aber frisches , wagelustiges Leben,
wie bei uns zwischen Alpen und See , schaut man dort nicht l

Tagespolitik.
Zum Trinkspruch des Kaisers beim Prunkmahl

im königlichen Schlosse schreibt die Morgevpost : Der Trink-
sprnch ist geeignet , den Ernst der internationalen
Lage mit Blitzeshelle zu beleuchten . Er klingt laut uud
dröhnend wie eine Fanfare, und überall in der Welt wird
man erschreckt aufhorchen, wenn man die Worte des Kaisers
vernimmt. Hat der Kaiser doch schon am Mittwoch in
seiner Dresdener Rede Töne angeschlagenvon einer Schärfe,
wie wir sie noch nie auS seinem Munde vernommen haben,
wenn es sich um Deutschlands Beziehungen zum Ausland
handelte. Die Adresse , au die alle diese ernsten
Worte gerichtet sind , istleicht kenntlich. Frank¬
reich kann es nicht sein, denn die Differenzen io der
Marokko-Frage sind in durchaus zufriedenstellender Weise
beglichen worden, es bleibt also das andere Land, das in
der Marokko-Affäre eine Rolle gespielt hat — England.

* * *
Bon der Reichsfinauzreform wird be¬

kannt, daß die Buudesratkausschöss : sich mit Reichserbschafts-,
Tabak - uud Brausteller, sowie neuen Stempelabgabea ein¬
verstanden erklärten. Von der Reichserbschaftssteuer sollen
Gatten und Kinder verschont bleiben . Da die Erbschafts¬
steuer bisher in den Einzelstaaten meist nur mangelhaft aus-
gebildet war , wird die Reichssteuer eine ziemlich ansehnliche
Summe einbriugen. Durch die kommende Finavzreform soll
auch eine regelmäßige Tilgung der Reichsschnldea ermög¬
licht, sowie auch eine Regelung der finanziellen Beziehungen
zwischen dem Reiche uud den Einzelstaateu in der Richtung
herbeigeführt werden, daß die Einzelstaaten einer unerträg¬
lichen und unbegrenzten Inanspruchnahme mit Matrikular-
beiträgeu nicht mehr ausgesrtzt stad.

* *
Die revolutionäre Bewegung in Ruß¬

land hat nun doch einen Charakter angenommen, der die
größte Gefahr für den Bestand der russischen Staatsform
in sich birgt und jeden Augenblick das Signal zu einer
wirklichen Revolution geben und Millionen von Unzufrie¬
denen und Verzweifelten die Waffen in die Hand drücken

M Les - frrrchl. W
Auf Lenzesglück und Sonnenpracht
Folgt einmal doch die Winternacht,
Und aller Rosen Würzeduft
Erstirbt in rauher Herbstesluft.

Auf stolzen Köhen.
Bon FerdinandTroll.

(Nachdruck verboten .)
Bon dem lieblich im Grün gelegenen Badeort führte

ein schmaler Weg über Hügel und Talserikuugen zum Nach¬
barort Wllhelmsdorf , der von den Badegästen nur deshalb
gern besucht wurde, weil er nicht zu nah und nicht zu fern
lag . An einem wenig freundlichen SepLembertage schritten
ein Herr und einige hundert Schritte hinter ihm eine Dame
diesen Weg entlang. Bei einer seitlichen Ausbiegung des
Weges machte der Herr halt und suchte vergeblich nach
einem orientierenden Hinweis. Er erinnerte sich aber, ge¬
hört , zn haben, daß ein Seitenweg zum selben Ziele führe
und daß dieser Seitenweg mehr Abwechselung biete, als der
Hauptweg . Er sah sich nach der Dame um . Vielleicht
wußte die es . Er ging folglich etwas langsamer und be¬
merkte sehr bald , daß tatsächlich die Dame ohne Zaudern
in den gleichen Weg abbog. Also ist es der richtige ent¬
schied der Herr.

Beide mochten etwa eine halbe Stunde gegangen sein,
da begann der Herr öfter nach der Dame nmzuschauen uud
die Dame ebenso zu ihm hin. Schmachtende Blicke waren
es durchaus nicht, die sie sich zuwarfeu. Beiden lag viel¬
mehr etwas sehr Prosaisches am Herzen. Der Herr ver¬
langsamte abermals seine Schritte uud ließ die Dame dicht
herankommen. Er sah sie und sie ihn fragend au. Da
mau auf diese Weise keine Verständigung erreichen konnte,
lüftete der Herr höflich seinen Hut und fragte:

„ Gestatten Sie mir eine Frage ? Sie kennen gewiß den
Weg. Gehe ich hier recht nach Wilhelmsdorf ?"

Die Dame lächelte leicht uud erwiderte:
„Dasselbe wollte ich Sie fragen . Ich bin ebenso un¬

bekannt hier."
„ Aber Sie bogen doch vorhin ohne zu zögern in die¬

sen Weg ein ? "
„ Freilich , aber nur, weil ich Sie einbiegen sah."
„ O, o , das ist aber sehr komisch," lachte der Herr,

ein zum Zmbonpoint neigender guter Fünfziger , sich mit
dem Taschentuch die Stirn trocknend . Vom Gehen war ihm
warm geworden.

„Allerdings ein eigentümlicher Zufall," lächelte auch
die Dame, eine ebenfalls nicht zu magere angehende Vier¬
zigerin.

„ Was ist nun zu tun ? " fragte der Herr. „Soll man
Wohl riskieren, weiterzngehen ?"

„Ich rmine schon ; irgendwohin werden wir schon
kommen ."

„ Erlauben Sie mir, mich Ihnen vorzustelleo. Sekre¬
tär Wüllner aus Hannover . Ich bin mit meinerFrau zum
Badebesuch hier.

"
„Und ich mit meinem Manu zum gleichen Zweck.

Mein Mann heißt Tießler und ist Kaufmann in Berlin ."
„ Sehr erfreut. Daun können wir den Weg wohl zu¬

sammen machen . "
„Ich bin gern bereit . Schließlich ist es ja ganz

gleichgültig, wo man geht ."
„Hoffentlich verirren wir uns nicht . Ich habe hinter¬

lassen , daß ich bald wieder zurück bin. "
„ Ich auch . Zu lange möchte ich nicht fortbleiben.

'

„ Sonst zürnt der Gestrenge , wie ? " fragte der Sekre¬
tär verschmitzt lächelnd.

„ Ach , wo denken Sie hin," sagte Frau Tießler , die
Schultern zuckend , ich bin meine eigene Herrin ."

i „ Wie, wie ? " rief der Sekretär. „ Eigene Herrin , was
muß ich hören ? "

„ So ist es, Herr Wildner .
"

„ Wüllner , bitte, Wüllner . W—ü—l—l—n—e—r . "
, Entschuldigen Sie . Namen verstehe ich gewöhnlich

falsch . — Aber, was ich sagen wollte : ja, es ist so , ich
habe es zu meinem festen Prinzip, mir nichts vorschreibeu
zu lassen .

"
„ Ganz wie ich , bei mir ist das Nämliche der Fall.

Aber dafür bin ich eben auch ein Mann. "
„Und ich eine Frau, " entgegnete Frau Tießler . „ Es

' fragt stch nur, wem das höhere Recht zusteht , nun sagen
wir es offen heraus : zu Hause die Herrschaft zu führen . "

„ Natürlich dem Mann, selbstverständlich, " rief der Sek¬
retär äußerst lebhaft. „Bedenken Sie nur, hochgeehrte Frau
Trietschlcr—"

„ Tießler , bitte , Tießler , T—i—e—ß—l— e—r.
"

„ Ach so, Vardov. Na ja, also bedenken Sie nur:
Der Mann ernährt und erhält die Familie , er repräsentiert
die Ehre der Familie . Er ist im Kleinen , was das Staats¬
oberhaupt im Großen ist. "

„ Leider muß ich Ihnen widersprechen , Herr Wüllner ." In
seinem Geschäft , seinem Berus mag der Mann unbeschränkt
dominieren. Das Recht räume ich ihm geru ein . Aber zu
Hause ist die Frau die Verantwortliche. Und wer alle Pflich¬
ten hat, muß mch alle Rechte haben . Nein, »ein , schütteln
Sie nicht mit dem Kopf. So ist es, uud so habe ich es
vom erstell Tag meiner Ehe an bei mir eingeführt. Dage¬
gen gibt es keinen Widerspruch."

„ Ja , Ber . h . teste , was sagt denn dazu ihr Herr Ge¬
mahl . Das begreife ich nicht ."

„ Nichts sagt er. Er steht ein, daß ich im Rechte bin.
EtwaS Unrechtes tue ich nicht . Jedes meiner Worte und
alles , was ich tue , kann die ganze Welt wissen ."

„ Ist akkurat so, wie bei mir. Aber das Szepter



kann . Der riesige Streik der Kleinbeamteu und Arbeiter
auf allen russischen Eisenbahnen, ferner die Arbeitsein¬
stellungen in den meisten russischen Fabriken haben nämlich
nicht nur schlechte Löhne und zu lange Arbeitszeit zur Ur¬
sache , sondern diese gegen die Regierung und die höher
stehenden Volksklasien gerichtete Bewegung ist auch deshalb
entstanden , weil sich die Kleinbeamteu und Arbeiter Ruß¬
lands bei der Schaffung einer Reichsvertretung, der sog.
ReichSdumo , übergangen fühlen, also ihr altes Joch der
politischen Rechtlosigkeit und sozialer , Knechtschaft weiter
tragen sollen . DaS jetzige Stadium der revolutionären
Bewegung in Rußland ist also das gefährlichste , daS sich
seit dem Auftreten der Unruhen in Rußland gezeigt hat, i
denn cs zeigt deutlich die Anzeichen einer sozialen Revo- j
lution in Rußland mit dem drohenden Schlachtruf der not- ,
leidenden und verzweifelten Arbeiter und Kleinbeamten : !
Krieg den Palästen uad Friede den Hütten I Da der Streik j
der Eisenbahnbeamteu und Arbeiter in fast ganz Rußland j
zu einer ungeheuer großen und schlimmen Verkehrsstockung j
uad daraus entstehenden Notständen geführt hat , und da
überhaupt in Rußland unter den Arbeitern und vielen Klein - >
kaufleuten , Handwerkern und Bauern Not herrscht , so kaun >
wie zur Zeit der großen französischen Revolution auch in ^
Rußland der Hunger und die Verzweiflung die Revolution ^
in den Voiksmassen entzünden und zu einem furchtbaren ^
Zerstörungswerke verleiten. Die russische Regierung steht !
mit ihren besten Staatsmännern, selbst mit Minister Witte, j
dieser sozial - revolutionären Bewegung ratlos gegenüber, !
doch ist es natürlich nicht ausgeschlossen , daß der Zar Nike - !
laus auf Anraten Wittes deu Arbeitern, Kleinbeamteu und >
Handwerkern Rußlands eine Teilnahme au der Volksvrr - ?
tretung und sonst einige Erleichterungen ihrer Lage bewilligt j
und damit noch in letzter Stunde den Sturm beschwört .

"
Gewaltige elementare , materielle und geistige Notstände ei¬
nes ganzen Volkes find aber meistens mit papierenen Ver¬
sprechungen nicht zu beseitigen , und es müßte dem russischen
Volke bis in die untersten Klassen greifbare, sichtbare Re¬
formen gezeigt werden , wenn der Revolution wirklich der
Nährboden entzogen werden soll.

ZÄNdesncrchrichLsn
* Sktettsteig, 28. Okt . Im zweiten Blatt der heutigen

Nummer unseres Blattes bringen wir die Tax - Preise
des Forstverbands Altensteig für das Jahr 1906
zum Abdruck, worauf wir Interessenten aufmerksam machen.

* Atteasteig , 28 . Oktbr. Kommenden Dienstag abend 8 Uhr
wird tm Schnlsrale des Oberlehrer Gering von dem Bevoll¬
mächtigten für I . Klaksbornn, Fachlehrer aus Wien, über
Glauzbügeln rin Vortrag gehalten werden . Die . Münch.
Neuesten Nachrichten " schreiben über einen solchen Vortrag
folgendes : Es war höchst interessavt, die Ausführungen
eines erprobten Fachmanns über ein speziell weibliches
Arbeitsgebiet zu hören. Um der Zuhörerschaft nicht nur
trockene Theorien zu bieten , demonstrierte der Redner die
auf 22jähriger Praxis basierende Methode, indem er be¬
reits eiugeschlagene Wäsche mittelst äußerst praktischer Hand¬
griffe rasch und tadellos bügelte und diesen Wäschestücken
zugleich blendenden Glanz verlieh. Dank der Erklärung
des Redners konnten sogleich 3 Damen das bewährte Ver¬
fahre praktisch erproben. Daß selbst mit den Primitivsten
Werkzeugen die reizendsten Arbeiten hergestellt werden
können , bewies der Vortragende, als er mit Hilfe eines
kleinen zangenartigea Instruments uud eines Lineals nied¬
liche Blumen-, Saum- und Schnürchen- Desfins an Herren-
Borhemden und Manschetten anbrachte.

ff Plattenhardt , 27 . Oktober. Die Maria Brenner,
Maurers Ehefrau von hier, war mit einem Wagen voll
Kartoffeln auf dem Heimweg begriffen . Aus unbekannter
Ursache scheute die vorgespannte Kuh und warf die Fraa
zu Boden. Sie wurde vou dem schweren Wagen überfahre».

schwinge ich , verstanden ? I , das wäre » och schöner , wenn
meine Amalie, — die übrigens die bravste Frau der Welt
ist, — es sich eiafallen ließe , zu widersprechen oder nnr eine
Mieue zu verziehen , wenn ich sage . So geschieht es .

" Ich
sage das immer im freundlichsten Ton, geehrteste Frau Deh¬
ler, immer . Aber jedes Wort , das ich rede , ist daheim
Gesetz .

"
. Nun dann begreife ich meinerseits Ihre Frau Ge¬

mahlin nicht .
*

»Das glaub ' ich Ihnen gern. (Amvuu ü sou xoüt.Das heißt ans Deutsch— "
. Bitte, ich verstehe es auch ohne Verdeutschung.

"
. Eatschuldigrn Sie.

"
. O , das macht nichts. Ja , sehen Sie, über dies

Thema habe ich mit anderen Frauen schon stundenlang ge¬
sprochen , und ich kann mich rühmen, manche meinerFreund¬
innen überzeugt zu haben.

"
. Das ist ja aber schrecklich, " rief der Sekretär. . Nein,

nein , in diesem Punkte könnten wir uns niemals einige »,
so schätzbar mir im übrigen Ihre werte Gesellschaft ist.Es ist nur gut, das wir uns nicht in jungen Jahren kennen
gelernt haben.*

. Wieso , Herr Wüllner, " fragte seine Begleiterin.
. Nun , ich meinte nur, " lächelte der Sekretär, . früher

war ich ein ganz schmucker Gesell . Wer weiß, ob wir
uuS nicht näher getreten wären.

" i
„Ach so, " lachte Frau Tießler , „Sie meinen , wenn

wir uns in jungen Jahren in einander verliebt hätten. "
. So ist eS, das meinte ich . Ein Paar hätten wir

niemals werden können . "
„ Nun wer weiß . Die Liebe tut viel . Ich meine , ich

hätte Sie auch davon überzeugen können— "
Der Sekretär blieb mit einem hörbaren Ruck stehenund hob beteuernd die Rechte empor.
. Niemals verehrte Frau , niemals I Ich bin gern be¬

st Grafen- anfe«, 27 . Okt . Hier wurde der Gold¬
arbeiter Dollinger von einem alten Gegner auf dem Heim¬
weg überfallen und durch Messerstiche in deu Kopf uud
Oberarm schwer verletzt.

ff KorV , 27 . Oktober. In dem benachbartenLützen-
Hardt wurde gestern die neu erbaute katholische Kirche
durch den Landesbischof Herr Dr. v . Keppler eingeweiht.

ff Schwenningen , 27. Okt . Gestern abend 7 */, Uhr
brach ans dem Holzlagerplatz der Firma Schlenker und
Kienzle ein Brand aus . Das Feuer entstand in dem
Hvlztrockemaum und die dort aufgestapelten be¬
deutenden Holzvorrätefieleudem selbe « voll¬
ständig zum Opfer. Das Fabrikgebäude blieb vor
dem Feuer verschont.

* Stuttgart , 27 . Okt . Dank der reichen Gaben und
der opferwilligen Bemühungen vieler konnte gestern der
Würit . Lavdesverein vom Roten Kreuz in einer Eisenbahn-
Wagenladung die Weihnachtsgeschenke für unsere
Krieger in SMwrstafrika in 88 Kisten verpackt an die
Hauptsammelstelle der freiwilligen Krankenpflege in Ham¬
burg absenden.

ffStuttgart, 27 . Okt . In der volkswirtschaftlichenj
Kommisfiov der Kammer der Abgeordneten ist heute die Pe- j
tttiou um Erbauung einer Nebenbahn Jsny —Argen der Re- ^
gieruvg zur Berücksichtigung und die Petition um eine >
Bahn Ehingen—Lavpheim zur Erwägung überwiesen wor- i
den . Geprüft soll werden die Eingabe um eine livksufrige >
Jllertalbahn und um eine Bah« vou Friedrichs Hafen über s
Ostrach nach Mengen. s

ff Stuttgart , 26 . Oki . Die staatsrechtliche Kommission s
der Kammer der Abgeordneten beschäftigte sich in ihrer gest-
rigeu Sitzung mit dem Gesetzentwurf betr. die Abänderung i
der Gesetze über die Vertretung der evangelischen Kirchen¬
gemeinden und der katholischen Pfarrgemeiudeu und die
Verwaltung ihrer Vermögeusangclegenheiten vom 14 . Juni ;
1887 . Der Bestimmung, daß im Bedürfnisfall durch Orts- !
statut mehrere Verwaltungsavsschüsse je mit besonderen Ge- s
schäftskreisen gebildet werden dürfen, wurde zugestimmt . Zu- !
stimmung fand auch , daß erforderlichenfalls die Bestellung !
des Vorstands in den einzelnen Berwaltungsausschüsseu j
durch Ortsstatut dem Kirchengemeiuderat oder , wenn rin Ge- i
samtkirchengemeinderat besteht, diesem oder dem engeren Rat !
desselben überlassen werden darf. Ein Antrag wonach die !
Gesamtsumme der Umlagen auf die Genossen einer Kirchen - !
gemeinde 25 °/g (statt 10°/« nach dem Entwurf ) der von der >
Gesamtheit der Kirchensteuerpfl -chtigen Genossen Zu entrich - i
tendeu direkten Staatssteuern der Regel nach nicht überstei - j
gen darf, wurde abgelehnt. Die Beratung wird morgen i
fortgesetzt.

'
-

ff Wo« der Kid, 27 . Okt . Der dem StationSkommaL- ^
danren entwichene Schreiner Stürner von Aidlingen, der i
wegen Totschlags etngrliefert werden sollte , hat sich Ge- s
chingen zugewrndet, wo eifrig , aber bis jetzt vergebens nach s
ihm gefahndet wird.

ff Aidliugen , 27 . Okt . Uoter der hiesigen Jugend find
die Masern hartnäckig aufgetrele», so daß die Schulen ge¬
schlossen wurden.

ff Aidlingen, 37 . Okt . Der des Mords an der Witwe
Pauline Hetzer verdächtige Schreiner Wilhelm Stürmer
vou hier stellte sich vorgestern obend der Polizei . (B . B .)

ff DnrchZavsen , 27 . Okt. Eiu Gauuer kam in eine
Wirtschaft und verlangte ein Glas Bier . Als die Wirtin ^
seinem Wunsche Nachkommen wollte uud sich entfernte , eig- .
nete sich der saubere Gast den Inhalt der Kasse mit 5 — 6 !
Mk. an und flüchtete . Er wurde jedoch von einem ihn ver- !
folgenden Landjäger abaeiaßt und ans Gericht eingeliefert . <

ff Mein , 27 . Oki . Große Kartoffeln wachsen zwar j
hin und wieder ; aber daß eine Kartoffel 1050 Gramm , !
also mehr als 2 Pfund wiegt und dabei durchaus gesund

reit fremden Ansichten näher zu treten . Aber dieser Punkt
war stets ei» Roli wo tangsrsfürmich . Das heißt aufDeutsch —"

„ Danke , ich verstehe es schon.
"

Beide redeten noch eine geraume Weile über das
interessante Thema weiter . Da zog Frau Tießler ihre Uhr.
Der Sekretär tat das Gleiche . ^

„ Es ist fast um sechs," sagte Frau Tießler , „ der Weg -
scheint gar kein Ende zu nehmen . " !
„Ich glaube fast, wir haben uns verirrt .

"
„ Das wäre aber recht fatal.

"
„Ich verspüre eiueu unmenschlichen Hunger .

"
„Und ich Durst.

"
„ Inklusive Durst habe ich natürlich gemeint, " ver¬

besserte sich der Sekretär . „ Was ist da zu tun ? "
"

„Umkehren ?"
„ Den ganzen Weg wieder zurück. Ich schlage vor,

wir gehen noch ein Stück weiter. Irgendwohin muß der
Teufelsweg doch führen .

"
Also ging man noch eiu Stück Wetter. Endlich be¬

gegnete den schon müde Gewordenen eine alte Frau , die
einen Korb auf dem Rückeu trug . (Schluß folgt.)

Literarisches.
* Areie Durchforstung . Forstrat Karl Böhmerle schreibt

im „ St .- Avz . f . W .
" : Die Frage der Bestandespflege be¬

schäftigt die forstliche Literatur von Jahr zu Jahr tiefer.
Die bisherigen Durchforstungsgrundsätze find eben veraltet
und deren Anwendung ist in den meisten Fällen erfolglos.
Unter deu im letzten Jahr nach dieser Richtung hin sich
bemerkbar machenden Veröffentlichungen ist vornehmlich die
„Freie Durchforstung" des K. württ . Oberförsters Dr . Heck
in Adelberg zu uenneu, eine sehr lesenswerte Schrift , welche
mit vielen Übersichten uud 6 Tafeln auSgestattet , bei
Springer in Berlin erschienen ist (8 Druckbogen , Preis 3 Mk.)

z ist, ohne auch nur eine Spur von Hohlräumen , das dürfte
immerhin eine Ausnahme sei» . Außer dieser genanuteu '
Riesin haben sich noch solche von 900 , 800 uud 600 Gr.
gefunden. Die Durchschnittsgröße der betr. Sorte kommt
der anderer Kartoffeln gleich.

ff Westheim OA . Hall , 27 . Okt. Gestern mittag 12 Uhr
machte der schon einige Zeit gemütskranke Sonnenbauer
Schupp , der reichste Gutsbesitzer des OrtS, lt. Neckarztg.

i einen Selbstmordversuch, indem er sich mit einer Mute
einen Schrotschnß in den Mund beibrachte . Doch wurde
nur der rechte Kiefer zerschmettert und daS Auge verletzt,
sodaß der Bedauernswerte noch bei vollem Bewußtsein ist.

! Seit dem Brandfall im „Hirsch "
, wo immer Funken zu

: seinem Haus herüberflogen, war er immer in großer Auf-
! regung.
! ff Kake« , 27 . Okt . Gestern abend kurz nach 7 Uhr

brannte das große Oekonomieauweseaund die Gastwirtschaft >
des Johann Jlg in Röthardt bei Aalen vollständignieder. Der Eiaevtümmer konnte mit Mühe seine kranke >
Fra« und seine 3 Kinder retten. Nur das Vieh konnte ge- !
rettet werden . Der Brand entstand auf bis jetzt unaof - !
geklärte Weise im Stall.

ff Alm , 27 . Okt . Ja Nellingen wurde der 16 Jahre
alte Gipser G . Straub vou Gruibingen verhaftet, der an
dem an seinem Großvater versuchten Raubmord beteiligt ^
uud darnach flüchtig gegangen war . Er stellt seine Mit- -
tätersct aft in Abrede und schiebt alle Schuld auf seinen
Komplizen, der Schmidt heißen soll , nach dem in de»
Blättern gegen ihn erlassenen Steckbrief aber den Namen
Wilhelm Seiler, Küfer, alias Karl Maier aus Ellwangen
oder Wilhelm Eberle aus Korb führt.

ff Asm Wodensee, 27 . Okt . Der deutsche Fischereiveretn
setzte im Bodensre bei Friedrichshofen 10 000 Stück 1 Jahr !
alte sog . Peipus-Maränen (aus dem Peipns-See iu Ruß¬
land ), eine Felchenart, aus. Es ist dies der erste Versuch.

ff Karlsruhe , 27 . Okt . Bei der heutigenStichwahl
zur zweiten Kammer wurde im 19 . Wahlkreis (Stadt Frei- -
bürg li ) Sägevfeilrr Kräuter (Soz.) mit 1600 Stimmen !
(Bihler, Ztr . erhielt 1480 Stimmen), und im 20. (Stadt !
Freiburg 111) Oberschulrat Rebmann (natl .) mit 1970 !
Stimmen gewählt (Hauser Ztr . erhielt 1513 Stimmen ) . !

ff Won der bayrische» Grenze , 27 . Okt . In einem !
Wirtshaus « in Leutrach bei Memmingen zeigte ein Hausierer '
den Gästen eine Dynarnitpatrone . Einer der Anwesenden
bohrte mit dem Messer uv vorsichtigerweise in die Patrone;
diese explodierte unö der Unvorsichtige erlitt schwere Ver¬
letzungen an einer Hand . Auch die übrigen Gäste wurden
mehr oder weniger schwer verletzt.

ff Kus Iranken , 27 . Okt . In einem Steiubrnche bei
Winrerhaasen wurde durch einstürzende Erdmassen der
verheiratete Taglöhner Eck von Eibelstadt verschüttet und
war sofort tot. ;

ff Ansvach , 27 . Okt . Heute mittag 12 «/» Uhr ist der
verspätet von Würzbürg eingetroffeue Ferngüterzug 1902
bei der Einfahrt in den Bahnhof Ansbach
entgleist. 3 Güterwagen liegen seitwärts vom Geleise;
1 Personenwagen ist zertrümmert. Die übrigen Wagen
blieben mit der Lokomotive auf dem Geleise stehen . 2
Reisende und 3 Mann vou dem Zugpersonal wurden leicht
verletzt . Die Ursache der Entgleisung war noch nicht fest-
zustellen.

* Werkln , 26 . Okt . Der große Lorbeerkranz, deu der
Kaiser nach der Enthüllung des MoltkedenkmalS niederlegte,
trägt dir Inschrift : „ Des großen Kaisers größtem General ! "

ff Werkln , 27 . Okt . Dem „ Lokalavz. " zufolge richtete
der Kaiser an den Fürsten Leopold von Lippe-Detmold
anläßlich der Uebervahme der Regierung ein herzliches Be-
grüßun gstelegrsmm.

ff Werkln , 27 . Okt . Der Ausstand iu der Berliner

In derselben bespricht Dr. Heck das Wesen des von ihm
ausgegangeuen und vielfach mit großem Erfolg angewandten
Durchforstungsverfahrens , über welches er schon Jahre
zuvor in verschiedenen Fachzeitschriften berichtet hat . Dieses
Wesen liegt besonders i« der rechtzeitigen Pflege der besten
Stämme guter Schaftform. Dasselbe arbeitet bis gegen
den Bginn der Verjüngung mit verhältnismäßig großen
Stamwzshlen , eihält im Interesse des Bodens einen Teil
des Nebenbestands und sichertden . besten Stämmen an¬
dauernd stärkeren Lichtgenuß und dadurch größeren Zuwachs
an Masse uvd Wert . Wir können uns au diesem Ort über
den Inhalt des Werkes nicht weiter auslasse», müssen viel¬
mehr auf dieses selbst verweisen . Auf jeden Fall ist dasselbe
nicht nur dem Forstmann ans dem Katheder, sondern und
namentlich dem ausübenden Praktiker bestens zu empfehlen.
Die Heck

'sche Schrift wurde denn auch z . B . von der württ.
Staatsforstverwaltung für sämtliche 146 Forstämter zum
dienstlichen Gebrauch angeschafft . — Zu beziehen durch die
W. Rieker 'sche Buch- uud Schreibwareuhaudlrmg.

Das Hktoöerheft der „ Akotte" bringt als Leitartikel
einen Aufsatz „Auf richtigem Wege" betitelt, in dem die
bisherigen Erfolge des Flotten -Bereins in der Durchführung
seines Programms, für einen schnelleren Ausbau der Flotte
einzutreren , kurz aufgeführt werden . Znm Schluß wird
allen Flottenfteunden die Mahnung zugerufeu, iu ihren
vaterländischen Bestrebungen mit allen Kräften fortzufahren.
Eine kurze Ueberstcht über dieEntwicklung nuferer Torpedo¬
boote vou C . Busley schließt sich an . Die iu neuerer Zeit
bekannter gewordene Insel Island ist durch eine interessante
Schilderung und mehrere vorzügliche Photographien be¬
schrieben. Eine Fahrt mit der „ Wille" ruft die Erinner¬
ung an eine der ersten Lustjachten der Kaiserlichen Marine,
die vor kurzem untergegangeu ist, wach . Der 21 . Oktober
ist der hundertste Jahrestag der Schlacht bei Trafalgar, die
durch eine kleine Skizze dem Leser erklärt wird.



Wäschebranche ist beendet . Die Parteien erklärten abends
vor dem Einigungsamt , sich dem Schiedsspruch desselben
vom 24 . zu unterwerfen.

* I >«isv«rg> 27 . Oktober. Auf dem Bahnhof Duis¬
burg fuhr heute morgen 6 Uhr 30 Minuten infolge fal¬
scher Wetchenstellung der Schnellzug 96 Hamburg -Köln auf
den im Bahnhof haltenden Schnellzug 196 Oberhausen-
Aachen , wobei die letzten zwei Wagen des Schnellzuges i v»
einander geschoben wurden. Zwei Passagiere
wurden tot unter den Trümmern hervorge¬
zogen , während drei Schwerverwundete auf
dem Transport starben.

AusLÄnbischss.
ff Nozen , 27 . Okt . An der südöstlichen Grenze Tirols

von Agorvo bis nach Awprzzo und dem Fesfatal wurde
« in starkes Erdbeben mit unterirdischem Ge¬
töse verspürt.

* Mailand , 26 . Okt . In ganz Oberitalien ist
ein heftiger Wettersturz eingetretev mit em¬
pfindlicherKälte und Schneefällen auf den Vor»
bergen der Alpen.

ff Madrid , 27 . Okt . Präsident Loubet ist nachmittags!
6 Uhr von hier abgereist.

ff Aew - Grseaus , 27 . Okt . Der Dampfer „ Maguclia'
, ,

auf dem sich derPresident Roosevelt befand, stieß
in der letzten Nackt mit einem Obstdampfer
zusammen. D ?e „Magrwlia" lief s ch w er beschädigt i
auf deu Strand . Der Präsident ist uu verletzt. Er
setzte daun die Fahrt in der Nacht auf den Miss sipi auf
einem anderen Dampfer bis zu dem Kreuzer „Westvirginia"
fort, der heute morgen abfuhr . Auch andere Personen
wurden bei dem Zusammenstoß nicht verletzt.

Die Lage in Rußland.
* Petersburg , 27 . Okucker . Heute «acht 12 Uhr

fand unter dem Borsitze des Zaren ei« Kronrat
statt . Die Mobilisierung des russische» Heeres
steht bevor.

ff Petersburg , 27 . Okt . Heute früh erschienen
Vertreter der Terroristen in allen hiesigen
Banken uud verlangten unter Drohung die
sofortige Einstellung der Tätigkeit. Die
Asow 'sche Barrl unedle Sibirische Bauk leisteten der Auf¬
forderung Folge ; in der Russischen Bank für auswärtigen
Haudel wurden die erschienenen20 Delegierten verhaf¬
tet. Aengstlich gewordene Beamte der Bank baten die
Direktion um Schließung und stellten , nachdem dir Direktion
den Antrag abgelehut hatte, die Arbeit ein . Ja der Dis¬
konto - und Internationalen Bank wurde weitergearbeitet. j
Die Banken Wellen auch morgen, soweit möglich , Weiter¬

arbeiten, vermutlich werden aber die Kassen geschlossen ge¬
halten werden.

ss Petersöurg , 27. Okt . Der Ausschuß der Studenten
der ytrftgen Universität haben als Kundgebung gegen die
Bekanntmachung des GeueralgouverneurS einen Aufruf
an alle Studierenden erlassen , in dem sie aufge-
fordert werden, ihre Kraft Lag und Nacht der
Revolution zu Wethen, sich vollständig tu den Dienst
der Revolution zu stelle» und die Tore der Universität für
alle Politische Versammlungen weit zu öffne». Gleichzeitig
wird in dem Aufruf zu einer großen Volksversammlung
in der Universität für heute abend eiugeladeu. General
Trrpow will noch heute die Uuiversität militärisch besetzen
lasse» . Während des Vormittags waren die Straßen fast
leer, während sie am Nachmittag von großen Meuschen-
Massen augefüllt waren ; überall ritten starke Kavallerie¬
abteilungen, ebenso marschierten bis zu 2 Kompagnie» starke
Jufauteriabteilungen durch die Straßen. Aus Zarskoje
Selo sind die Leibkürassüre mit den zuge¬
hörigen Maschine ugewrhrabteilungeu eiu-
getroffeu . Seit 5 Uhr abends funktioniert
die elektrische Beleuchtung in den Straßen
und Wohnuugeu nicht mehr ; dieStadt lieg
in völliger Dunkelheit.

' Petersburg , 27 . Okt . Ein Teil der Polizeitruppen
des Ural - Gouveruemeutsverweigert feit gestern de«
Gehorsam uud plündert.

ff Warschau , 27 . Okt . In der letzten Nacht brach in¬
folge Kurzschlusses in der hiesigen Telegraphenstatiou Feuer
aus. Es gelang des Feuers Herr zu werden, doch war
der Depescheuverkehr 10 Stunden laug unterbrochen. —
Alle Fabriken stehen still . Für die Schließ¬
ung aller Geschäftslokale ist eine lebhafte
Agitation im Gange. Der Straßeuverkehr ist noch
wie gewöhnlich . I « Lodz ist bereits eia allgemeiner
Stillstand eingerreten.

ff Lodz, 27 . Okt . Die Straßenbahnen stehen
still . Infolge des Eiustellens des Eisen¬
bahnverkehrs ist Lodz von der Außenwelt
abgeschuitte ». Seit 2 Tagen ist keine Post eingetrof-
feu . Nahrungsmittel , Petroleum uud Kohlen steigen im
Preis . Die Stadt ist ruhig.

* ßyarkow, 27 Okt Die Revolutionäre hier-
felbst proklamierte « die Republik und fetzte» eine
provisorische Regierung ei«. Ans diesem Grunds
wurden aus de« umliegende » Garnisonen Trup¬
pe« hierher dirigiert.

ff Hharkow, 27 . Okt . Hier ist der Kriegszu¬
stand erklärt worden.

ff Hlevak , 27 . Okt . Dis Ansständigen haben unter
Hurrarufe « dir Wasfenläde « gestürmt und sich in

de« Besitz von Revolvern und Gewehre « gesetzt.
ff Wvwolscherkaa , 27 . Okt . (P . T . A ) Eine hier ab-

gehalteue Volksversammlung wurde durch die Polizei
aufgelöst, wobei viele Personen verwundet
wurde «.

ff Potlawa , 27 . Okt . (Pet . Tel.»Ag .) Eine heute hier
von mehreren tausend Meuschen besuchte Versammlung
wurde durch Kosaken au s ei n a n d ergetri eb e u ,
wobei viele Personen verwundet wurden.
Die Zeitungen erscheinen nicht.

Neueste Nachrichten.
ff Wevak, 28 . Oktober. Infolge von Beschädig¬

ungen der Gasfabrik find die Straßen ohne
Beleuchtung . Arbeite rhaufeu ziehen lär¬
mend und zischend umher.

ff Hlevak, 28 . Okt . Nacy der Erstürmung der
Waffenuiederlagen zogen die Arbeiter nach
den Werken , um diese zur Einstellung der
Arbeit zu zwingen und zu plündern . Es
siud Truppen Hera » gezogen worden.

ff Saralow , 28 . Okt . Hier herrscht jetzt der
allgemeine Ausstand . Die Straßenbahn hat
ihren Betrieb eingestellt ; sämtliche Läden
sind geschlossen . Die Stimmung ist erregt.

ff Warschau , 28 . Okt . Hier ist der General¬
streik erklärt worden . Für die Stadt ist der
3 . Grad des Belagerungszustandes ringe-
führtworde » . Von 8 Uhr abends ab soll
fick niemand auf der Straße zeigen.

ff Petersburg , 28 . Okt . Nachts 1 Uhr . Seit 6 Uhr
abends finden in der Universität Versamm¬
lungen aller Berufsklassen statt . An diesen
nehmen mehrere tausend Personen teil , dar¬
unter auch Leute in Offiziers uniform . EL
wurden Reden revolutionären Inhalts ge¬
halten.

Die Versammlungen dauerten nachts
1 2 Uhr noch fort. Dir Ausständigen sind - entschlossen,
rücksichtslos aLles aufzubieten , NM Peters¬
burg , Peterhos und die Umgebung auszuhnnger«
AufdemNewskiprospektn . hinterdemNikolai-
bahn Hof sind großeAbteilungen Kavallerie
und Infanterie postiert ; die Vorstädte sind
militärisch stark besetzt . Die finländische
Bahn hat gestern abend auf ihrer russischen
Strecke den Verkehreingestellt , so d aßPeters-
Lnrg nunmehr vollständ ig abgeschuitte » ist.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

ALteuAeig.
Gerverbe-Veveiii.

Am nächsten Montag, den 30. d. Mts.
abends 8 Uhr in der „Traube"

UW- Vsrtrag "WW
von Herrn Handwerkskammer-SekretärDietrich aus Reutlingen über:

„Das Handwerk «nd dieStaats - nnd Gemeindebehörden ",
sowie über:

„Die neue Ordnung der gewerbl . Fortbildungsschule ".
Die Mitglieder werden unter Hinweisung auf das iuteressaute Thema

zu zahlreichem Besuche freuvdlich einxeladen.
Vorstand:

C . W. Lutz.

MMttii KizM
Krkanntmachnng.

Auf der Schweinezuchtstatio « Sindlingen find wieder
14 männliche und 17 weibliche Ferkel angekört worden.

Die BereiuSmitglieder wollen etwaige Bestellungen sofort an den
Herrn Vereinssekretär Oberamtssparkasfier Gats er in Nagold richten.

Bei den hervorragenden Eigenschaften der Tiere der Schweinezucht»
station und dem billigen vereinbarten Preis derselben werden die Bereins-
mitglteder dringend aufgefordert, Zucht-Schweive von der Schweinezucht¬
station Sindlingen in möglichst umfassendem Maße zu beziehe» , wie dies
seitens der übrigen Bezirke der vereinigten Gauverbände geschieht.

Nagold , den 26 . Oktober 1905.
Der Bereinsvorftand:

OberamtmannRitter.

Wichtig für KKckrreir«!
Einen vorzüglichen , flüssige«

luÄVZSL - LxtrrsLH
bringt die Firm « Müller und Weber in Freuder.stadt in den Handel,
der gegenüber anderen Laugen bedeutende Vorteile u «d Erspar¬
nisse bittet . Durch die Anwendung aus kaltem Wege fällt das
lästige Siede « weg und ist der Verbrauch ei« viel geringerer.

Ein Versuch mit einer Probeflasche wird sich für jede Bäckerei
lohne». Gebrauchsanweisung steht zu Diensten.

Versand in Korbflaschen von 10 Pfund an!
Preis pro Pfund 23 Psg.

Vertreter: Adam Braun , Bäckerei, Altensteig.

B e r u e S.

ZlvLUMttstLMlNlg
I » eirier Rechtssache versteigere

Mi!!« - , dm 1 . Km. ds. Is.
nachmittags 2 Uhr

gegen bare Bezahlung einen zirka
IV4 Jahre alten

Farven
zum Schlachten geeignet . Liebhaber
sind hiezu eiugeladeu.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

B e r n e ck.

Abbitte.
Gottlieb Schuaible von

Martinsmoos nimmt die gegen
Gottlieb Brenner , Bruderhaus
Berneck, gemachten beleidigeudcn
Aussagen als unwahr zurück uud
leistet hiemit öffentliche Abbitte.

t : Gottlieb Schuaible.
Gesehen:

Stadtschultheißenamt.
Weil.

Simmersfeld.

MidklßM
Ein jüngerer, tüchtiger, solider

Arbeiter
findet in 14 Tagen dauernde Be¬
schäftigung bei

F * . Geist-
Schneidermeister.

Ein löjähriges

sucht in geordnetem Hanse Stelle.
Nähere Auskunft erteilt die Red.

dS. Blattes.

Die Lehrherrn und Arbeitgeber werden darauf aufmerksam gemacht,
daß in diesem Murer kein sogenannter

wie seither stattfiadet.
Es haben somit die Lehrlinge uud Gehilfen (Arbeiter) die gewerb¬

liche Fortbildungsschule zu besuchen, um bei der Lehrlingsprüfung auch
die Prüfung in Schulfächern mir Erfolg bestehen zu können.

Vorstand - es Gewerbeschulrats:
C W. Lutz.

Wichtig ! Altensteig . Seusattouell!

Dienstag, den 31. Oktober
abends 8 Uhr

im Schmsaale des Herrn Oberlehrers Gehring hier, wird der Bevoll¬
mächtigte für I . Klüksborrm, Fachlehrer ans Wien einen hochinteressanten

Sk vokDkLe
über die » ene, leichte und wäfchrschonende Methode des

prachtvollen GlanMgelns
mit jedem Bügeleisen halten (die Probe darf jede Dame sofort machen ),
sowie verschiedeneBehelse und Kunstgriffe vorführen , die Reinig¬
ung der Wäsche, Bereitung der Stärke rc . genau erklären.

Hausfrauen ! Büglerinnen ! Töchter!
versäumt es im eigenen Interesse nicht , diesem Vortrag beizuwohue ».

Eintritt 85 Pfennig.

E ^ ißnachts -^ aöen
für nufere Truppen in Südwestafrika werde« noch bis

Konntag mittag
bei folgenden Sammelstellen in Empfang genommen:

HerrnK. Armbrnster, Gerbermeister,
„ H. Meeh, Kameralamtsdiener,
„ Lndw. Lank , Rteker 'sche Buchhandlung.

Der AissiW des KriM»mi»s:
W«UH.
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Ssirnterg , de« 29 . GlktsHen - abends 8 Uhr

im „ grünen Bann »"

« l- ikllsnsdenll M
von

Frau Emma Tester , Konzertsängeria au? Stuttgart
wozu die verehr ! . Mitglieder freundlichst eingeladeu werde ».

Der Ausschuß.

Wöruersberg.
Auf kommenden

s Sonntag, den LS. Oktober s
ladet zu einem

KLN - LS3L8
^
freundlichst ein

bei gutem Stoff
Ehr . Seeger

z „Anker .

SM - L

rr «»ssl - .

L-

Inekotts , KV«rnen -P « tetsts ^ Ke»eess,
1tek »evs <r « S » -V « ketsts , Resen-

«räirtok - Kn «seir , Unrhäirse , Nvend-
neerirtek.

Costümröcke, Blusen , Gürtel , Handschuhe,
Kinderjacketts , Kindermäntel , Kinderkragen,

Kinderkleidchen , Babyartikel.

Kanmchüte und Wutz n, KindeiMützL» ,
AäußHen und Küre.

Pelzwaren : Boa , Muffe, Mützen
in reichster Auswahl und in nun langjährig erprobten
Qualitäten empfiehlt

Her« . Brintzinger.

Oberhangftett.
Wegenbaldige » Wegzugs bringe ick am

Montag, den 3S . Oktober
vormittags 1V Uhr

folgendes zum Verkauf:
S schöne, schwere Schasskühe, ein S Mo
nate altes Rind , von einer derselben ab¬
stammend , 1 Mutterschwein, neun Wochen

trächtig, 1V Bienenvölker mit
Korb und Kallen , 1 neuer Ka¬
sten nach Normalmaß , etwa
85 beinahe lauter junge
Hühner, einen zweiräderigen
«enen Handkarren,sowie « och verschiedene andere

Gegenstände.
«I.

A l t e n st e i g.
Veftallrrirsa « "WS

auf schöurs

Tafel -Obst
nimmt entgegen

I . « „rsttr.

für sogleich oder auf Martini nach
auswärts ein jüngeres , geordnetes

Mädchen.
Näheres zu erfragen Lei Frau

Louis Beck fen.
Alteusteig.

, « ltenst-ig.
Auch für die kommende Saison

habe ich mein Lager in

Mll

^ waren
wieder aufs reichhaltigste mit vielen
Neuheiten sortiert und empfehle zu

billigsten Preisen
Unterhofen
Unterklei- che«

für Kinder
Unterleibchen
Leibbinden
TrikotHemde«
Stoff-Hemden

(Baumwollflanell)
Socken
Strümpfe
Handschuhe
Stößer
Jagdweften ! '^
Sweaters s «»»»,»
Stnrmkappen
Kinder-Kittel

„ Käppchen
„ Häubchen
„ Röckchen
„ Shawls

Kopftücher
Halstücher
Kniewärmer
Kapuzen
Echarpen
Teller-Mühen
Schulter-Tücher

„ Krage«

K. W
°
LußAachf.

Fritz Buhlerjr.

Lrnst Hess
Harmonika -Fabrik

- (gegr.1872) -

KlingenthalsSachsenUr .Y
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

li-

mit offenerNickel -Klaviatur , Steil ( 11 Falt)
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech¬
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft., Lchör-, 2 Reg ., SO Stimm . M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7 -
lO „ 4 „ 4 „ 90 „ „ .9
19 „ 2mal2chörig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra. Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von Mk.2.— bis
Mk. 80.— >, Zithern, Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

O

^ 45 ^ 4̂ ^ >4> ^ 4>

Aanä - Arbeiten
«nd

WM' Larne
sowie

Woll - Waren
jeder Art

>» kn Airsrvnh ! W>
zn billigste» Preise« empfiehlt

ONriKti » « ILr » « ««

> 4<
4^

4^

4^

4^

4^

4^

4>

^4>
A l t e u st e i g.

E -nen doppelte»
Itivickvr

sowie einen eichenen
Tisch

setzt , weil entbehrlich , dem Verkauf au s
Wer ? — sagt

die Red. ds . Blattes.

Vviikat
schmeckt der Nasser

B e r n e ck.

LVshnung.
Beabsichtige mein Talmau'sches

Haas neben Privatier Graf mit zwei
Zimmern, Küche, Keller, Holzrarrm,
Obst- und Gemüsegarten billig

zrr VSvnrLetSM.
Nähere Aus -kanft erteilt

Johs. Wurster , Wirt.
A ! t e n st e i g.

Einen Flug

Tauben
darunter auch Lerchen verkauft

Wer ? — sagt die Red . d . Bl.

unter Zusatz von

, o

Frisch zu habe» bei:
Chr Bnrghard
iGensheimer L Merkte

"j" Dnnk. -ß-
Seit längerer Zeit litt ich a» hef¬

tigen rheumatischen Schmerzen im
Rücken, sowie Hüftnervenschmerzen
(Ischias ) , alle angewendeten Mittel
blieben erfolglos. Aufmerksam ge¬
macht durch ei» Dankschreiben in
der Zeitung , wendete ich mich an
HerrnF . M . Schneider inMeißen
in Sa . Nikolaisteg 8, welcher mich in
kurzer, briefl. Behandlung von meinen
Schmerzen befreit hat . Ich sage
meinen herzl . Dank und kann ich
Herrn F . M . Schneider ähnlich Lei¬
denden aufs beste empfehlen.

Ehr. Eberle (Brauer)
Heidenheim(Württ .), Hokestr. 13.

rtzLo ^ iemvu
bsske-*

bM. 6ebr . kteass , LssIIvxoir

. vm ' lniilt
laUtIlMgNN '8

WMVW

Hrer zu haben de, : Jochs.
Kaltenbach, Fr. Steiner.

gebrauche nur die best¬
bewährten

Kaiser 's
MenniiMimeleii

I

leisten sicheren Erfolg bei Appetit¬
losigkeit , Wagsrrrvetz und
schkecHtem , r»slöorvenerrr
Wogen . Angenehmes u. zugleich
erfrischendes Mittel.

Paket 25 Pfg . bei:
Sr. Staigin Attenfteig. I

A l t e n st e i g.
Beste

Violin-

empfiehlt die
W. Rieker 'icheBuch- und

Schreibwareuhaudlung.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag , 2S. Okt. V- io Uhr
Predigt. Luk. 7 , 36 - 56 . Lied :
310 . Christenlehre fällt aus.
Abends 7 Uhr Religionsunterricht
im untere» Schnlhans.

Hiezu : „Der Sonntagsgast " NH4.
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